
Kalendertage
Erhard Taverna

Zeige mir dein Bestellbuch und ich sage dir, wie viel 
du verdienst. Zeige mir deine Agenda und ich sage 
dir, wer du bist. Wichtige Leute haben nur wenige Ter-
mine frei. Also tief durchatmen und mit gerunzelter 
Stirne nach einer unbeschriebenen Seitenspalte su-
chen. Der Preis für die manifeste Unentbehrlichkeit 
ist Stress. Eine selten ausgewogene Mischung aus En-
dorphinen und hohem Blutdruck. Für Grenzfälle gibt 
es Coaching-Seminare und Zeitmanagement-Kurse. 
Vielleicht wäre einmal ein Leadership Retreat ange-
bracht. Das braucht allerdings auch Zeit, also noch 
einmal durchstreichen, priorisieren, verschieben, 
mit einem Fragezeichen versehen. Dabei nie verges-
sen, dass klein beginnt, was gross enden soll. 
Schliesslich toleriert die öffentliche Nachsicht seit je-
her die akademische Viertelstunde: «Der Arme 
kommt zu spät. Sicher hat er wieder ein Menschenle-
ben gerettet …» Wir sind keine Könige. Wer immer 
pünktlich erscheint, hat offensichtlich nichts zu tun. 
Also bitte keine Hemmungen.
Die wenigsten Kolleginnen werden sich mit dem 
Bauernkalender 2015 begnügen. Obwohl das Cas-
ting vorbei ist und es neben neun Alpengirls auch 
sieben knackige Boys zu bewundern gibt. Doch so 
praktisch und volksnah diese Übersichten auch 
sind, leider nehmen sie uns nicht die persönliche 
Agenda ab. Diese füllt sich spätestens ab Oktober 
mit den Verpflichtungen vom nächsten Jahr, mit Kon-
gressen, Fortbildung, Sitzungen und Vorträgen. Zum 
Glück lässt sich das Familiäre zum Partner oder zur 
Sekretärin auslagern. Geburtstage, Schulferien und 
Tante Emma haben im Berufsleben nichts verloren. 
Auch ein Workaholic muss gesetzlich vorgeschrie-
bene nationale und internationale Feiertage be
achten. Im Idealfall lassen sie sich mit Notfalldienst 
besetzen. Wer nicht sowieso den katholischen Heili-
gen- oder den evangelischen Gedächtniskalender be-
rücksichtigt, sollte sich zumindest die UN-Welttage 
merken. Für Arbeitgeber macht es sich gut, den Tag 
der Sekretärinnen und Putzfrauen mit einem Blu-
menstrauss zu feiern. Fachlich ist hervorzuheben, 
dass rund fünfzig Welttage über das ganze Kalender-
jahr verteilt an medizinische Probleme erinnern. Am 
strengsten haben es Allgemeinärzte, die das ganze 
Spektrum von Lepra bis Handhygiene zu verarbeiten 
haben, während Spezialisten sich mit Krebs-, Nieren-, 
Leber- oder Autismustagen begnügen dürfen. Fast 

alle Krankheitsgruppen haben ihren Tag, der an in-
ternationale Themen oder Probleme erinnern soll. 
Warum der Allergietag nur in Japan und die Rücken-
gesundheit nur in Deutschland eine Nische finden, 
bleibt ein Staatsgeheimnis. Trotz zusätzlicher Arbeit 
bedenke man, dass so ein Tag werbewirksam zu ver-
wenden wäre. Einmal etwas anderes als die Abwesen-
heitsmeldung in der Zeitung mit dem Logo: «Ich 
bilde mich für Sie weiter.» 
Doch es gibt auch Tage fürs Gemüt. Den Welt-Kuss-
Tag am 6.7., Tage des Vorlesens, der Poesie und des 
Buches, den Home Movie Day und den Welttag des 
Lächelns am ersten Freitag des Monats, gesponsert 
von der Harvey Ball World Foundation. Fast hätte ich 
den Day of Happiness und den Weltkuscheltag, den 
National Hug Day vom 21.1. vergessen, den es immer-
hin seit bald dreissig Jahren gibt. Die musische Kin-
dererziehung bleibt bei so viel Stress leicht auf der 
Strecke. Lassen Sie am 10.1. die Kleinen am Tag der 

Blockflöte auf Sie pfeifen. Für kinderlose Nichtski
fahrer wäre das am gleichen Tag in Benin gefeierte 
Voodoo Festival eine prima Alternative. Vielleicht 
einmal als Betriebsausflug der anderen Sorte. Bitte 
die Prävention nicht vergessen und den Patienten 
den internationalen Jogginghosen-Tag ans Herz 
legen. Vorsicht bei älteren Semestern, da er im 
Januar begangen wird. Katzenliebhaber werden es 
bemängeln, dass nur der Hunde gedacht wird, und 
Röstifans rümpfen am Weltnudeltag die Nase. Und 
noch ein Letztes, bringen Sie es Ihren Lieben bitte 
schonend bei: Seit 1992 wird in Europa und Nord
amerika der Kauf-Nix-Tag begangen.
Ein Vorsatz für das neue Jahr: Bringen Sie mit diesen 
Vorschlägen etwas Pep in Ihre langweilige Agenda. 
Doch weit eleganter wäre es in Sinne einer «Hidden 
Agenda», Ihre versteckten Absichten geschickt zu 
tarnen. Die Termine auf dem Golfplatz zum Beispiel, 
das Geschäftsessen in der Karibik, die Fortbildung auf 
den Solomon Islands, der Gleitschirmkurs mit der 
Assistentin oder … 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein abwechslungs- 
und erfolgreiches Jahr.

erhard.taverna[at]saez.ch

Bitte die Prävention nicht vergessen  
und den Patienten den internationalen  
Jogginghosen-Tag ans Herz legen!
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